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1    Einleitung  

Der Begriff ,,Laienheiler" wird in der vorliegenden Arbeit sehr oft gebraucht. Damit sind aus-
schließlich Menschen gemeint, die in der Zeit vor 1937 ohne geregelte Ausbildung die 
Homöopathie ausübten. Alle anderen, wie nicht ausgebildete Laien-Allopathen, Kavirajas 
(ayurvedische Arzte) oder Hakims (yunanische Ärzte), fallen nicht unter diese Definition. 

In Berichten aus Indien kommt sehr häufig der Begriff .Dispensary' vor. Er bedeutet im Eng-
lischen ,,Werks-, Krankenhaus- oder Lazarettapotheke". Die Inder hingegen verstehen unter 
.Dispensary' im homöopathischen Kontext ein kleines Krankenhaus, in dem einer oder meh-
rere Laienheiler/Homöopathen die Patienten behandelten und homöopathische Arzneimit-
tel verabreichten. Meistens wurden die Patienten dort ambulant versorgt, weil die Dispensa-
rien in der Regel keine Einrichtungen für die stationäre Behandlung waren. Das .Dispensary' 
war größer als die Praxis eines einzelnen Arztes und kleiner als ein Krankenhaus. Der engli-
sche Begriff .Dispensary' wurde in der vorliegenden Arbeit mit dem Begriff ..Dispensarium" 
übersetzt, worunter ein ..kleines Krankenhaus" - angelehnt an die Bedeutung in Indien und 
analog zu dem französischen Begriff .dispensaire' (kleines Krankenhaus) - zu verstehen ist 
und nicht nur eine Apotheke, in der homöopathische Arzneimittel hergestellt und/oder ver-
abreicht werden. 

Die Namen der indischen homöopathischen Schulen, Colleges und Krankenhäuser lauten 
sehr ähnlich und konnten schnell verwechselt werden. Um das zu vermeiden, wurden ihre 
Namen auf Englisch beibehalten und mit einfachen Anführungszeichen versehen. Oberhaupt 
wurden alle Namen von Institutionen in Fremdsprachen originalgetreu geschrieben und mit 
einfachen Anführungszeichen versehen. Die Titel der Werke und spezielle Fachbegriffe in 
Fremdsprachen wurden in Kursivschrift hervorgehoben. 

Der Titel der Zeitschrift The Homoeopathic World wird sowohl ..Homoeo-" als auch ..Homeo-" 
geschrieben, weil sie bis zur Ausgabe im Mai 1887 ,,The Homoeopathic World" genannt wurde 
und ab Juni 1887 ,,The Homeopathic World", ohne Umlautumschreibung. Die indischen 
Homöopathen buchstabieren ..Homöopathie" inkonsequent: ..Homoeopathy" oder ..Homeo-
pathy". Weil mehrheitlich jedoch ..Homoeopathy" gebraucht wird, was auch das griechische 
..ouoioc," korrekt wiedergibt, wurde diese Schreibweise gewählt. 

Die britische .East India Company' (EIC), die sich Anfang des 17. Jahrhunderts als Handels-
organisation in Indien niederließ, baute durch erfolgreichen Handel ihre Marktposition all-
mählich so weit aus, dass sie in der 2. Hälfte des 18. Jahrhunderts zu einer politisch einfluss-
reichen Institution aufstieg und umfangreiche Gebiete des Landes verwaltete. Als die briti-
sche Krone 1858 die Regierungsgewalt in Indien übernahm, war das ganze Land unter der 
administrativen Kontrolle der EIC. Zu Verwaltungszwecken hatte sie das Land in mehrere 
Einheiten aufgeteilt. Die wichtigsten, die unter ihrer direkten Verwaltung standen, waren die 
drei .Presidencies' (abgegrenzte Verwaltungsgebiete) .Madras Presidency' (1640), .Bombay 
Presidency' (1687) und .Bengal Presidency' (1690). Obwohl sie als letzte entstand, war Ben-
galen die wichtigste dieser drei .Presidencies'. Ebenso große Bedeutung kam ihrer Haupt-
stadt Kalkutta zu, die bis 1912 auch die Hauptstadt Indiens war. Als Haupt- und Hafenstadt 
war sie das Handelszentrum Indiens und ein Ort der Begegnung verschiedener Kulturen. Im 
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homöopathischen Kontext war sie das Zentrum der Geschehnisse bis in die 1930er-Jahre. Die 
Entwicklung der Homöopathie in Indien fand in ihrer Anfangsphase fast ausschließlich in 
Kalkutta statt. Bis in die 1860er-Jahre war die Geschichte der Homöopathie in Indien prak-
tisch die Geschichte der Homöopathie in Kalkutta. Deshalb mag es scheinen, dass in der vor-
liegenden Arbeit der Entwicklung der Homöopathie in Kalkutta zu große Aufmerksamkeit 
geschenkt wurde, welche aber aus dem erwähnten Grund gerechtfertigt ist. Die Bedeutung 
der beiden anderen .Presidencies', Bombay und Madras, erscheint hinsichtlich der Homöo-
pathie eher zweitrangig, denn dort entwickelte sie sich in ihrer Anfangsphase, wie wir sehen 
werden, nur langsam. 

1.1 Begriffe aus indischen Sprachen  

Ayurveda indische, hinduistische Heilmethode 
Bhadralok respektable Männer/,,Gentlemen" 
Bhadramahila respektable Frau 
Hakim Yunani-Arzt 
Jagirdar Grundsteuereinnehmer 
Kabiraji Ayurveda 
Kaviraj/Kabiraj ayurvedischer Arzt 
Mansabdar Zwischenhändler eines Zemindars 
Sari Verbrennung der Witwe mit dem Leichnam ihres Mannes 
Siddha/siddha-vaidya südindische Heilmethode Siddha 
Vaidya/Vaid/Baid ayurvedischer Arzt 
Yunan-i-Tibb (Yunani) ionisch-arabische, hauptsachlich durch Muslime ausgeübte 

Heilmethode 
Zamindar Großgrundbesitzer 

1.2 Frühere und heutige Namen von Städten und Gebie ten  

Benares Varanasi 
Bombay Mumbai 
Kalkutta Kolkata 
Madras Chennai 
Malabarkuste Sudwestkiiste Indiens 
North West Provinces (United Provinces of Agra and Audh) Uttar Pradesh1 
Travencore Kerala 

Die damaligen, heute anderslautenden Benennungen der Städte Benares, Bombay, Kalkutta 
und Madras wurden im Text beibehalten. 

1     Die meisten Teile des heutigen Bundesstaates Uttar Pradesh bildeten in der Kolonialzeit ein abgegrenztes Verwal-
tungsgebiet, das von 1835 bis 1902 .North West Provinces' und von 1902 bis 1947 .United Provinces of Agra and 
Audh' genannt wurde. 
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